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Yu Hao und Ernst Hohl zwischen den 200 bemalten Kühen.  Bild: caw.

Die Kuh: Kult und Kunst
Die Kuh ist Symbol, Nutztier oder 
Gottheit – Grund genug für die Ernst 
Hohl-Kulturstiftung, der Kuh eine 
Sonderausstellung mit Katalog zu 
widmen und damit das Zehn-Jahr-Ju-
biläum der Stiftung zu begehen. 

200 Kühe erzählen 200 Geschichten: 
zum Beispiel von chinesischen Traditi
onen nach der Geburt eines Kindes, 
vom achtsamen Umgang mit Tieren 
oder der Umwelt, von der Diskussion, 
ob Hörner zu einer Kuh gehören oder 
nicht. Für die Ausstellung «KUhL
ToUR» im Haus Appenzell der Ernst 
HohlKulturstiftung in Zürich haben 
Stifter Ernst Hohl und Kuratorin Yu 
Hao 200 Plastikkühe gekauft und ver
schiedene Menschen gebeten, diese zu 
bemalen: Appenzeller Kindergarten
kinder, chinesische und Schweizer 
Kunststudenten, Schweizer Kunst
schaffende, Asylbewerber. «Die Bema
lungen sind ganz unterschiedlich ge
worden. Jede Kuh ist eine Art Spiegel 
unserer Gesellschaft», sagt Yu Hao. 

Chinesen tranken lange kaum Kuhmilch
Die Kuh ist – zumindest in der ländli
chen Schweiz – allgegenwärtig, und 
fast jeder hatte schon ein Erlebnis mit 
Kühen. Ernst Hohl erzählt, wie er im 
Vorarlbergischen einer grossen Kuhher
de begegnet sei. Der Klang ihrer Trei
cheln und die Masse überwältigten ihn. 
Yu Hao hingegen kam in ihrer Heimat 
China kaum mit Kühen in Kontakt; 
Kuhmilch zu trinken sei dort erst seit 
den 1980erJahren verbreitet. Seit sie 

im Appenzellerland lebt, sieht sie Kühe 
fast täglich. Mit der Ausstellung «KUhL
ToUR – Kuh, Kunst und Kurioses aus 
Ost und West» widmet sich die Ernst 
HohlKulturstiftung nun diesem Tier. 

Beziehungen zwischen Mensch und Tier
Wie immer erscheint zur Ausstellung 
ein reich illustrierter, informativer Ka
talog. «KUhLToUR» geht der Kuh in 
der Schweiz, in China und in Indien 
nach und umfasst vier Themenberei
che: Kuh und Tradition, Kuh und Ge
sellschaft, Kuh und Natur sowie Kuh
geschichten. Gezeigt werden unter 
anderem Bauern und Tuschmalereien, 
Holzschnitzereien, Scherenschnitte, 
Skulpturen oder Fotografien. In der 
Ausstellung sind Filme über Alpaufzü
ge, Viehschauen und Kuhkämpfe zu 
sehen. Im Katalog sind die Geschich
ten über Menschen und ihre Bezüge zu 
Kühen lesenswert. Und wie immer 

zeigt die Ernst HohlKulturstiftung Ge
gensätze zwischen Ost und West auf – 
und zieht gleichzeitig verblüffende 
 Parallelen in Kunst, Tradition und 
 Gesellschaft über die Kontinente hin
weg. 

Kuhausstellung zum Jubiläum
Die Ernst HohlKulturstiftung feiert 
heuer ihr zehnjähriges Bestehen. Die 
KuhAusstellung ist eine Art Resümee 
dieser Dekade. Das Thema Kuh beglei
tet die Stiftung seit ihren Anfängen 
und kam in fast allen früheren Ausstel
lungen vor. Zeit also, die Kuh – Nutz
tier, Symbol oder Gottheit – mit einer 
eigenen Ausstellung und einem eige
nen Katalog zu würdigen.  ckö.

Die Ausstellung «KUhLToUR» im Haus Appenzell,  
Zürich (Eingang St. Peterstrasse 16), dauert bis zum 
29. April 2017. Öffnungszeiten: Di – Fr: 12 bis 17 Uhr, 
Sa 11 – 17 Uhr, Eintritt frei. www.hausappenzell.ch

Gottheit, Ikone oder einfach Nutztier? Die Kuh prägt 
Kulturen ganz unterschiedlich. Mit der Ausstellung 
«KUhLToUR – Kuh, Kunst und Kurioses aus Ost und 
West» widmet sich die Ernst Hohl-Kulturstiftung im 
Haus Appenzell in Zürich der Kuh in Kunst und Gesell-
schaft. Zur Ausstellung erscheint ein informativer 
und reich bebildeter Katalog, diesmal zusätzlich eine 
Broschüre mit von Kunststudenten und Kunstschaf-
fenden gestalteten Kuhmodellen.  
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